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König /im Auftreten zu den Wachen, die das Volk

abhalten!
läßt die Mange doch herein.

bin ein König ja der Menschen.ihre f
Soll ich Menschen: Näche scheine?

veretraten auch vorn kommen
Glück uns Haus und Gottes Sachen. Gott voran! und wir

der Almirante den Alonso edler König, mit ihm.

Seyd willkommen in Toledo
Eurer vielgetreuen Stadt.

läßt in eurem Herzen sprechen
Alles was Erinnerung

Aus der Kindheit fernsten Tagen

Mag zu unsern Gensten sagen.
Und Ihr liebt uns, wie wir euch

König der Manrigne edler Lara

Froch fühl' ich mich in Tolede
Meiner Väter treuen Stadt,

Nicht befrag' ich die Ermnering
Ob sie herrlich gleich und würdig,

dann war, wird das Gestern fragen
Spricht so laut und klar das Heut?

Eure Treu' zu jeder Zeit
Euner Muth, wo Muth vonnöthen

Machten euere Herrn erröthen

Wenn zu gleichen nicht bereit
doch ich fühle Kraft und Muth

zu vorgelten abzutragen.

Und so läßt mich freudig sagen:
Habet denk? und also gut.

Donja leonor mein Leben.
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Tritt auch du mit freud'gem Beben

In die Thore dieser Stadt
Derk, du steht an meiner Wiege.

Was du siehst, was dich eingibt

Ist Ernierung meiner Kindheit,
War einst Bollwerk dieser Brust:
Als ich, noch ein schwaches Kind

Floh vor meines Ohenes Wüthen

Mochte nichts mein Haupt betüthen.
Als die Trone dieser Stadt

Wie zu zweitenmal geboren
Grang ich aus aus ihren Thoren

Meine Anne war ihr Muth
Erste Nahrung Bürgerblut.

Dort der Thuren von Sankt Romano
Wo sein Gipfel steigt hinan
Stand ich einst mit diesem Greise
Eingeführt auf Liebes Weise,

Nachts durch meines Oheuns Wachen
die als Herre im Lande sprachen.

Hoch herab, wie aus der Wolke

zeigt' er mich des Kind, dem Volke.

Seiner Norte Donner trafen
Und das Volk griff zu den Wasser

Schlug genaus die Leonesen.

fremde Herrschaft war gewesen.

Ihrer Treu dankst du den Gatten
Ihrem Beispiel ich mich selbst.

Wenn mein Wort sie freudig ihren
Ist's die Frucht von ihren Lehren

ist's ein Laut von ihrem Ton



Und so bin ich dann ihr Vater

doch ihr Bruder auch und Sohn.
Sprich ein Wort des Danks, o Liebe

Leonor. Edle Herren, habet denk!
Almmant. Ja wohl Dank, und Ruhm uns Allen

Wenn es wahr, daß unseren Beispiel
Unsere Worten, wenn zum Theil nur

Er verdankt, es was sie ihn belebt sein endles Selbst
dann ich silg' es hier vor Allen!
Lang sind Könige in Kastilien,

Mächtge, Weise Tapfre, Große
Fürsten zählt der weite Erdkreis

Wie der Sand des Meers, doch keiner
der vergleichbar unseren, ihm.

Greis bin ich und daßhalb Tedler

Schon als Mensch chern Lob verkleinern.
und oft hab' ich nachgespärt
Einen fehler, eine Mackel,

Wars die kleinste, war's ein Stümmlichen - Ihr verzeiht wohl!
Aufzufinden seinem Werth meinem Herren.
Stets doch kehrt' ich fruchtlos sein

Und kopfschüttelnd mußt ich sagen:
That er dieß er that ganz recht!
Sprach vor so, wer sprache beßer?

Unterließ ers, wohlgethan.Eins
das schien dunkel, er erklärt es,Jenes

dat schien klar, er wittert. Zweifel
Wo wir tobten war er ruhig
Wo wir zagten blieb er fest

So daß wenn der alte Sprach

Wahrheit sagt; daß Fehlen menschlich
Ich nicht weiß, ist er ein Mensch,ene
Aher ist nur blind dieser Auge

fehlen meine Augen.

ich



blind dem Aughe, aller Vater.König
Liebe ist der schlimmste Schmeichter

Er betrügt statt andere, sich.
Töglich mußte ich meine Fehlen Schwächen

Ihrer sind glaub euer, viele.

Und wenn wahr, nur schannott sag ich, endlich wirklich als
weillaß Natur bei meiner MischungMängel

Nur mit lächeln kann ichs seynFehler einzustreuen vergessen.

Mit der Hand die Fehler wegnimmt13
Tilgte zu gleich sie jene habe den Vorzugnin
Denn der Geist und ist ein Haupt,
Und die Tugend ist ein Herz

Aber Neigungen und Triebe
Sind die Armen, sind die Haunde

die ergreifen, die vollführen

Und ein Mensch der ohner Fehle
Wäre wesenlose Seele

War ein Wille ohne Macht,
Gutes, aber unvollbracht.
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